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Sie Sauerbrratung des RMskabmetts
über die neue Notverordnung

Berlin , 21 . Sept Wie wir erfahren , hat das Reichskabinett
die eigentlichen Kabinettsberatungen über das Wirtschaftspro¬
gramm begonnen . Zunächst hat es sich vor allem darum ge¬
dreht , das Problem der Hanszinssteuer zu klären , das immer
noch die schwierigste Frage im Rahmen des Wirtschaftspro¬
gramms darstellt . Wie man in unterrichteten Kreisen vermutet,
werden die Beratungen wohl schließlich darauf hinauslaufen,
daß die beiden Lösungsmöglichkeiten, über die man bisher ge¬
sprochen hat , zusammengelegt werden , und zwar in der Form,
daß eine Senkung und ein allmählicher Abbau der Hauszins-
steuer eintritt und daß außerdem für den Rest eine ablösende
Kapitalisierung vorgesehen wird.

Eine Frage , die so schnell wie möglich entschieden werden soll,
ist die Kleinsiedlung , für die die Zeit vor dem Eintritt starker
Fröste noch ausgenützt werden mutz. In politischen Kreisen
rechnet man damit , daß dem Reichsminister Treviranus heute
die Vollmachten des Siedlungskommissars übertragen werden.
Im Laufe der nächsten Woche sollen dann bereits die Aus-
siihrungsbestimmungen erscheinen , durch die den Städten die für
die Ingangsetzung des Werkes erforderlichen Anweisungen ge¬
geben werden . Wie wir hören , haben sich bereits viele Tausende
Arbeitslose um solche Kleinsiedlerstellen beworben.

Die Probleme der Arbeitslosigkeit kommen außerdem noch in
den Beratungen über die Zusammenlegung von Krisen - und
Wohlfahrtfllrsorge zur Geltung . Darüber hinaus hat das Ka¬
binett noch eine Reihe weiterer Fragen zu behandeln . Dazu ge¬
hört z . B . die Notverordnung über die Sondergerichte , die in¬
zwischen im Reichsjustizministerium ausgearbeitet worden ist:
ferner muß der Schenkervertrag vollzogen werden . Eine große
Rolle spielen die Fragen , die mit der Finanzlage von Reich,
Ländern und Gemeinden Zusammenhängen. Dazu gehört in erster
Lime die Vesörderungssperre für die Beamten , die bekanntlich
im Zusammenhang mit den preußischen Vorschlägen steht, die
Herabsetzung der Höchstpensionen , über die vor 14 Tagen bereits
ausführlich berichtet wurde , und schließlich die Verschiebung - es
Ltatsjahres vom 1. April auf den 1 . Juli . Endlich ist noch
daran zu erinnern , daß Vertreter der Sozialdemokraten in der
letzten Zeit verschiedentlich mit dem Kanzler und den Ressorts
über die Beseitigung der schlimmsten Härten früherer Notver¬
ordnungen verhandelt habe. Es ist anzunehmen , daß diese Fra¬
gen in der neuen Notverordnung ebenfalls realisiert werden.

Die Beratungen des Kabinetts

Die heutigen Beratungen des Reichskabinetts haben fast
den ganzen Tag in Anspruch genommen . Sie dauerten bis
in den späten Abend hinein und werden morgen fortgesetzt
werden . Natürlich lassen sich im Augenblick noch keine
sicheren Einzelheiten über die Art Mitteilen , in der die ver¬
schiedenen Probleme gelöst werden . Recht interessant ist,
daß in Kreisen der Reichsregierung auch der Gedanke er¬
wogen wird , Privatfirmen die juristische Möglichkeit zu
geben, überhöhte Spitzengehälter leitender Angestellter,
auch da herabzusetzen , wo einer solchen Maßnahme bisher
Privatverträge entgegenstehen . Der Gedanke ist seiner¬
zeit auch im Zusammenhang mit den Kürzungen der Beam¬
tengehälter und Großpensionen aufgetaucht . Dahinter
steht auch die Erwägung , daß die Aenderung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse eine solche Anpassung häufig ge¬
radezu erforderlich macht , wenn z . B . Firmen an auf
Lebensdauer abgeschlossenen Verträgen über Spitzengehäl¬
ter keine Aenderungen vornehmen können , während sie die
Löhne und Gehälter anderer Angestellter und der Arbeiter
herabsetzen mußten.

Aue Arbeitsgemeinschaft der Mite?
Berlin , 2b . September . Zwischen den Parteien der

Mitte und der gemäßigten Rechten hat , der „Vossischen
Zeitung " zufolge , in der letzten Zeit eine Fühlungnahme
über die Frage stattgefunden , ob nicht entsprechend frühe¬
ren Vorgängen eine Art parlamentarischer „Arbeits¬
gemeinschaft " wie 1922 während der Reichstagsberatungen
eingerichtet werden könne . Wie das Blatt berichtet , war
dabei an eine lose Fühlungnahme gedacht , die dahin füh¬
ren sollte , daß die Parteien , die das Kabinett Brüning
stützen, nicht getrennt voneinander parlamentarische
Aktionen unternehmen , sondern sich von Zeit zu Zeit ver¬
ständigen und eventuell bei bestimmten parlamentarischen
Ereignissen gemeinsam vorgehen . Von einem Fusions¬
versuch der Parteien , von der Staatspartei bis zu den
Konservativen , soll keine Rede sein . An eine Parteiver¬
schmelzung oder ähnliche Maßnahmen in diesem Zusam¬
menhang sei überhaupt nicht gedacht worden . Im Gegen¬
satz dazu berichtet das „Berliner Tageblatt " von Bestre¬
bungen , die Parteien von der Staatspartei bis zu den
Konservativen als neues Parteigebilde unter dem Namen
„Reichsbürgerpartei " zusammenzufassen.

Sir mMche Antwort an Naatin
Genf, 24 . Sevt . Im schroffen Gegensatz zum französische

ranzminister stellte der englische Regierungsvertreter Sir Arrtzur
- alter im Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes in einer grob-
ingelegten Rede das Reparationsproblem in den Mittelpunkt
>er gesamten internationalen Finanzkrise und betonte , daß die
wütige Krise im wesentlichen aus dem fehlenden Gleichgewicht
»er Zahlungen zwischen Gläubiger - und Schuldnerländern be¬
ruhe . Die Schuldnerländer seien durch die politischen Schulden-
mblunsen zur Erhöhung ihrer Ausfuhr gezwungen. Die heutige
Krise beruhe zum größten Teil darauf , daß die Entschädigmrgs-
mhlungen ohne produktive Gegenleistungen geschehen. Der Preis¬
sturz habe die Emtschädigungszahlungen noch weiter erhöht . Kurz¬
fristige Anleihen seien außerordentlich gefährlich da diese Kre¬
dite stets dann zurückgezogen würden , wenn man sie am meisten
benötige. Das Gold habe , statt regelnd zu wirken, in der letzten
Zeit durch die außerordentliche Anhäufung an einzelnen Stellen
gegensätzliche Wirkungen ausgeübt . Salier forderte sodann mit
grobem Nachdruck vorläufige Hilfsmaßnahmen zur Ueberwin-
dung der Krise durch Herabsetzung der Entschädigungen und der
internationalen Zahlungen und durch sofortige Prüfung der
Lage, die nach Ablauf des Hooverjahrs eintreten würde . Neue
Bedingungen für eine neue Anleihepolitik müßten geschaffen
werden. Die den Eläubigerländern zur Verfügung stehenden Mit¬
tel müßten als Sicherheiten für die den Schuldnerländern zu ge¬
währenden Kredite verwendet werden. Ueber die Schwierigkeiten
eines solchen Plans sei er sich klar . Neue finanzielle Richtlinien
für die nach dem Ablauf der Zahlungsaussetzung einrretende
Lage , neue volitische Richtlinien für die Zusammenarbeit der
Großmächte auf der Grundlage der Völkerbundssatzung und ves
Kellogg -Vertrages seien notwendig . Der Völkerbund müsse an
den Maßnahmen zur lleberwindung der Finanzkrise beteiligt
werden.

Die Goldwährung arbeite jetzt urcht mehr . Nur ein Fünftel der
Goldvorräte der ganzen Welt seien im Besitz der Schuldnerin»
der, während vier Fünftel sich in de« Händen der Gläubiger»
läuder befänden. Sir Arthur Salter hob dann folgende sechs
Punkte zur Ueberwindung der Finanzkrise hervor:

1 . Die Aufrechterbaltung der bisherigen Schuldenregelnns
müsse zu einem Sinken der Lebenshaltung und damit zu einer
weiteren Senkung der Preise führen . Selbst eine sofortige Sen¬
kung der Zollschranken würde sich nicht in einer sofortigen lleber-
winduns der Krise auswirken können.

2 . Die Notenausgabe der Staaten müsse bis zu der gesetzlich
zulässigen Grenze gesteigert werden . Eine derartige Maßnahme
könne eine Wendung der gegenwärtigen Krise herbeiführen.

3. Die politische Verschuldung umfasse gegenwärtig ein Fünftel
der gesamten internationalen Verschuldung, stelle jedoch einen
wesentlichen Posten des gesamten Zahlungsgleichgewichts dar.
Eine Verlängerung der bisherigen Zahlungsausetzung sei zu er¬
wägen.

4 . Die Krise der kurzfristigen Kredite sei zeitweilig Lurch die
Stillhalte - Abkommen für Deutschland zum Stillstand gekommen.
Diese Maßnahmen müßten jedoch weiter ausgedehnt und ver¬
längert werden.

ö. Die Vergebung neuer langfristiger Kredite sei unbedingt er¬
forderlich. Die Voraussetzung hierfür sei jedoch eine Stärkung
des internationalen Vertrauens . Eine Angleichung der Volker¬
bundssatzung an den Kellogg-Vertrag würde wesentlich zu einer
Stärkung des Vertrauens beitragen.

6 . Die private Kreditgewährung könne durch Bürgschaften der
Regierungen die bisher fehlende Sicherung erhalten und würde
damit neu belebt werden.

Sir Arthur Salter schlug sodann vor , daß die Völkerbundsver-
sammlung in einer großen Entschließung aus die Notwendigkeit
eiuer neuen politischen und finanziellen Ausrichtung Hinweise
and die Führung hierin übernehme. Der Rat müsse ferner in die
Lage versetzt werden, bei finanziellen Hilfegesuchen der Staate»
unverzüglich einzuschreiten. Salter schloß mit dem Hinweis , dcck
die gegenwärtige internationale Krise nicht eine Krise der Ar¬
mut . sondern eine Krise des Ueberschusses sei und daher mir na¬
türlichen Mitteln überwunden werden könne.

Der französische Finanzminister Flandin erwiderte , es sei un¬
bedingt notwendig , die seelischen Umstände für die Wiederherstel¬
lung des Vertrauens und die Wiederherstellung des Zahlungs¬
gleichgewichtsweit stärker als bisher zu betonen. Er glaube nicht,
daß die von Salier geforderte Angleichung der Völkerbunds¬
satzung an den Kellogg-Vertrag wesentlich zur Wiederherstellung
des Vertrauens beitragen werde. Ferner wandte er sich entschie¬
den gegen die von Salter empfohlene Erhöhung der Notenaus¬

gabe der Staaten bis zur gesetzlich zulässigen Grenze, und be¬
zeichnet « derartige inflationistische Tendenzen als äußerst ge¬
fährlich und schädlich.

Weiterbesteheu des Europa -Ausschusses
Genf, 24. Sept . Die Völkerbundsversammlung hat »ach kurzer

Aussprache die von dem schweizerischen Bundesrat Motta vor¬
gelegte Entschließung über die Fortsetzung der Arbeiten des
ropa-Ausschnsscs angenommen.

Sie Spaltung -er S.P.S. vollzogen
Gemeinsame Erklärungen der Linken gegen den Partei-

vorstand — Gründung einer neuen Partei
Berlin , 25 . September . Die linke Oppositionsgruppc

der S .P .D . , Seydewitz -Rosenfeld , hat eine bisher von acht
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Unterzeich¬
nete Erklärung abgegeben , in der gejagt wird , daß die Be¬
hauptungen , mit denen der Parteiausschuß den Beschluß
gegen sonderorganisatorische Bestrebungen der Opposition
begründet , in keiner Weise zutreffen . Nicht um die Par¬
tei zu spalten seien die „Roten Bücher " und „Die Fackel"
ins Leben gerufen , sondern mit dem Recht der Meinungs¬
freiheit . Wenn schon die Gründung und die Mitarbeit an
einer politischen Wochenschrift genüge , mit dem Ausschluß
bedroht zu werden , so deute das auf den Beginn eines Ge¬
sinnungsterrors und einer Meinungsdiktatur hin , dem
entgegenzutreten parteigenössische Pflicht sei . An alle , die
mit uns einig sind , so heißt es in der Erklärung weiter,
daß die Zeit gekommen ist, die Grundlagen für die Ver¬
wirklichung des Sozialismus zu legen und daß demgemäß
die Politik der Partei orientiert sein muß , richten wir die
Mahnung , sich ohne Furcht zu ihrer Ueberzeugung zu be¬
kennen und uns bei dem schweren Werk zu helfen , das wir
unternommen haben in dem einzigen Gedanken , den Weg
zu ebnen für die Befreiung der Unterdrückten und ausge-
beuteten Klasse des Proletariats.

Wie „ Berlin am Morgen " dazu erfährt , hat die Oppo¬
sitionsgruppe in einer Reichskonferenz beschlossen, nicht vor
den Parteiausfchußbeschlüssen zu kapitulieren . Der von
einigen Mitgliedern der Oppositionsgruppe gemachte Vor¬
schlag , Anschluß an die Kommunistische Partei zu suchen,
wurde von der Mehrheit abgelehnt und beschlossen, eine
neue Partei unter dem Namen „Sozialistische Arbeiter¬
partei " zu bilden.

r

«emo nocn
können Sie unsere Schwarzwiilder Tages¬
zeitung bestellen , wenn Sie dies für den
Monat Oktober noch nicht getan haben.

Segen die Rüftnngsvause
Die französische Stellungnahme

Eens , 24. Sept . Die heutige Sitzung des Abrüstungsausschußes
der Völkerbundsversammlung , an der auch der brasilianische Ge¬
sandte in Bern teilnahm , brachte die mir großer Spannung er¬
wartete Stellungnahme der französischen Negierung zu der Frag«
der Rüstungsvanse , die Briand in seiner Rede in der Völker¬
bundsversammlung bekanntlich nicht erwähnt hatte . Der franzö¬
sische Vertreter Masiigli schickte seine Rede die Erklärung vor¬
aus , daß er hinter dem italienischen Vorschlag keine egoistischen
Beweggründe suchen wolle. Die Nervosität der Welt , erklärte er.
stamme nicht von den Rüstungen . Es gebe gegenwärtig kein
Wettrüsten . Er wandte sich dann gegen die Auffassung, daß eine
Rüstungspause eine sofortige Erleichterung der Arbeitslosigkeit
bringen würde , und kritisierte den italienischen Vorschlag als
nicht praktisch . Die Kundgebung oder Entschließung, dan man
vorschlage, halte den status quo nur scheinbar aufrecht. Bezüglich
der Landrüstungen sei die empfohlene Methode der Budsetsestle-
gung gleichfalls unwirksam , da es nicht auf die im Budget be¬
willigten Ausgaben , sondern auf die tatsächlich aufgewendeten
Kosten ankomme. Aebnliche Bedenken machte der französische Ver¬
treter für die Lustrüstungen geltend . Er schlug schließlich vor , daß
die Versammlung sich entweder darauf beschränken solle, einen
Wunsch hinsichtlich der Nichtvermehrnng der gegenwärtigen Rü¬
stungen auszusprechen oder aber den Völkerbund ersuchen solle,
die Regierungen anfznfordern , ihre Vertreter zur Abrüstungskon¬
ferenz mit den notwendigen Instruktionen zu versehen, damit
gleich zu Beginn dieser Konferenz ein Abkommen abgeschlossen
werden könne.

Schon tags zuvor hatte Ser Javaner Sato erklärt , daß Java«
es für zweckmäßig balte . die Frage des Riistungsstillstandes erst
zu Beginn der Abrüstungskonferenz in Angriff zu nehmen. Der
amerikanische Gesandte Wilson erklärte . Amerika sei mn dem
Vorschlag des Generals de Marinis einverstanden Der Pole
Soknl erklärte , sein Land könne einer Konvention im Sinne der
Vorschläge de Marinis nur zustimmen, wenn es die Garantien
hinsichtlich aller seiner Nachbarn habe wobei er beionders am
die noch ungeklärte Haltung Rußlands binwies . Lord Cectt ap-
vellierte an den javanischen Vertreter , seine Bedenken zurückzu¬
stellen und regte als vermittelnde Lösung an daß der Ausschuß
eine Entschließung annnebmen solle , die den italienischen Vor.
schlag >n seinen großen Zügen enthalte und den Regierungen
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mit der Aunurderung übersandt werden solle , sie etwa bis zum i
1 . November zu unterzeichnen oder ciegebenenfalls ihre ablehnende
Stellungnakme oder ihre Vorbehalte darzuleaen . >

Nach der Haltung Frankreichs und seiner Verbündeten dürfte !
der Vermittlungsvorschlag Cecils abgelebni werden und damit !
die Rüstungsvause zunächst erledigt sein Wieder ein Fehlschlag !
für die Abrüstung und ein schlimmes Vorzeichen sür die Abrü - l
stungskonferenz.

* !

Der chinesisch - japanische Konflikt vor dem Völkerbundsrat !
Genf, 24 . Sept . Der Vorsitzende des Völkerbundsrates . Leo sroux, teilte in der Vormittagssitzung der Bundesversammlung !

mit , daß der Völkerbundsrat in Zusammenarbeit mit den bei¬
den Parteien sich bemühe, eine Beilegung des Konfliktes her-
Leizuführen. „Wir hoffen"

, so sagte er, „zu einer befriedigende«
Lösung zu gelangen . Das ist vorläufig alles was gesagt wer¬
den kann, doch hat mich der Rat gebeten. Ihnen möglichst bald
eine weitere Mitteilung zu machen ."

Der Präsident Titulescu erklärte hierauf , es sei klar, daß der
Konflikt , solange er nicht vor die Versammlung gebracht worden
fei, von dieser nicht behandelt werden könne . Aber es genüge
nicht , daß der Rat tagt , der Rat müsse in öffentlichen Sitzungen
seine Anstrengungen jo lange fortjetzen, bis eine Lösung gefunden
sei . Völkerbundsrat und Bölkcrbundsversammlung dürften nicht
auseinandergehen , bevor nicht der Erfolg der Aktion gesichert
sei. Die Versammlung müsse ebenfalls Gelegenheit erhalten,
ihrem Standpunkt und ihren Gefühlen Ausdruck zu verleihen . i
Die Erklärungen Lerroux ' und Titulescu wurden von der
Versammlung mit großem Beifall ausgenommen. !

Die Lage in der Mandschurei
London, 24 . Sepk. Der „Times " -Korresvondent in Tokio mel¬

det : Außer bei Mukden, Tschangtschun und Kirin sind alle ja¬
panischen Truppen in der Mandschurei in die Eisenbahnzone zu¬
rückgezogen worden. Die Bericht non einem Vormarsch gegen
Charbin sind unbegründet . Dafür ist aber die Räumung dieser
Stadt durch die javanischen Frauen und Kinder angeordnet wor-

Neues vom Tage
Der dreifache Mord in Dortmund

Dortmund , 24. Sevt . Die Untersuchung des gemeldeten Morde-
an den Eheleuten Moser gebt von der Tatsache aus . daß de,
ermordete Kaufmann Eduard Moser ein leidenschaftlicher Brief¬
markensammler gewesen ist und in seinem Besitze zahlreiche sel¬
tene Stücke von großem Wert gehabt hatte . Die Briefmarken¬
sammlung ist lose in der Wohnung verstreut aufgesunöen worden
und man vermutet , daß es dem Mörder darum zu tun war , die
Kostbarkeiten der Mojerschen Sammlung an sich zu bringen . Die
Nachforschungen der Kriminalpolizei erstrecken sich darauf , festzu- >
stellen , ob Moser nicht in Sammlerkreisen Bekannte gehabt hat
denen die Tat zuzutrauen wäre . Moser ist in seinem Privatleben
außerordentlich vedantisch gewesen und bat alle Ereignisse sorg¬
fältig in seinem Kalender notiert . Eine Reihe von Personen,
deren Namen auf diese Weise bekannt ist, wurde bereits ver¬
nommen, ohne das irgendwelche Anhaltspunkte hätten getänden
werden können

Rückkehr Dr . Eurtius'
Berlin , 24. Sept . Reichsautzenminister Dr . Eurtius traj

am Donnerstag mittag 13 .43 Uhr von Genf wieder in Ber¬
lin ein. Am Anhalter Bahnhof hatten sich zu seinem Em¬
pfang Staatssekretär von Bülow mit einer Anzahl höhere,
Beamter des Auswärtigen Amtes und der Presseabteilung
sowie eine Reihe von Freunden des Ministers , darunter der
finnische Gesandte. Wuolijoki , eingesunden.

Die Auswirkungen des Pfundsturzes
Freiburg , 24 . Sept . Der Wirtschaftsverband der Deutschen

Uhrenindustrie hat heute in einer stark besuchten Versammlung
beschlossen, angesichts der Verschlechterung und der Schwankun¬
gen des englischen Pfundkurses Verkäufe nach England nur nochm Reichsmarkwährung auszuführen.

Reichsratsbeschlüsse
Berlin , 24. Sept . Der Reichsrat genehmigte am Donyerstag

die Durchführungsbestimmungen zur Einschränkung der Arbeits¬
zeit ohne wesentliche Aenderungen mit Mehrheit . Der Bericht¬
erstatter wies daraus hin , daß die Verhandlungen der Reichs¬
regierung wegen Herabsetzung der Arbeitszeit in einigen Er¬
werbszweigen schon zu Erfolgen geführt hätten . Soweit im
Wege der Vereinbarung eine Herabsetzung nicht zustandekomme,
werde die Reichsregierung genötigt sein , in den Fällen , wo
die wirtschaftlichen Verhältnisse es zulasten, von dem Recht Ge¬
brauch zu machen , im Einzelfalle mit Zustimmung des Reichs¬rats die Arbeitszeit herabzusetzen . Die Durchführungsbestim¬
mungen sehen grundsätzlich ein: Verkürzung der Vergütung ent¬
sprechend der Verkürzung der Arbeitszeit vor. Nur da , wo in
laufenden Tarifverträgen eine günstigere Regelung zugunsten des
Arbeitnehmers schon vorgesehen war , soll daran festgehalten
werden.

Umwandlung der Wehrmacht in Dänemark
Kopenhagen, 24 . Sept . Ministerpräsident Stauning er¬

klärte bei der Eröffnung des Reichstages u . a . , daß sofort
eine Vorlage über ländliche Siedlungen und über die Um¬
wandlung von Heer und Flotte in ein Wachtkorps und ein«
Staatsmarine eingebracht würden. Dieser letztgenannte Ge-
wtzesvorschlag eröffne die Möglichkeit einer sehr großen
Herabsetzung der staatlichen Ausgaben . Endlich werde, so
fügte der Ministerpräsident hinzu, noch eine Gesetzesvorlage
über eine Arbeitslosenversicherung eingebracht werden.

Angriff französischer Wirtschaftskreise auf Deutschland
Paris , 24 . Sevt . Die französische wirtschaftliche Vereinigung,

die Industrie- und Handelskreise umfaßt , hat an den Minister¬
präsidenten ein Schreiben »erichtet, in dem behauptet wird , drei
Viertel der französische« Kaufleute and Industrielle» könnte»
gegenwärtig be, den französischen Banken keine Kredite erhalte«,
während gleichzeitig das französische Geld zu Milliarden ins
Ausland gehe. An diese Einleitung schließt sich ein Angriff gegen
Deutschland. Es wird ausgeführi, trotz oer wirtschaftliche«
Schwierigkeiten, in denen Deutschland sich befinde, habe die
Reichsbank die russischen Bestellungen in Höhe von 4 Milliarden
Franken zu einem Satz diskontiert, der unter dem offizielle«
Diskontsatz liege. Es finde also trotz seiner schwierigen Lag«
Möglichkeiten, seinen Export durch Kreditgewährungen zu be¬
günstigen. nicht allein gegenüber Rußland , sondern auch gegen¬
über Amerikaund anderen Exportländern.

WachstM MlkmimMlst in Anmik«
Und der Dollar?

Ist der Dollar in Gefahr ? Es wäre beinahe undenkbar,
daß die Währung des reichsten Landes der Welt erschüttert
werden könnte . Indessen gibt es in Neuyork böse Anzeichen
genug, die unter den heutigen Umständen nicht unbeachtet
bleiben können . Nach dem Zusammenbruch des englischen
Pfunds ist schließlich alles möglich und alles denkbar. Die¬
ser theoretischen Ueberlegung gesellen sich konkrete , zwin¬
gende Tatsachen zu, daher muß die Frage auf die Tagesord¬
nung gestellt werden : Und der Dollar?

Eine verheerende, noch nie dagewesene Welle der Ver¬
trauenskrise geht durch die Vereinigten Staaten . Die Börse
liegt ganz darnieder und von den bekanntesten Industrie-
Aktien gibt es nur noch zwei , die über 100 liegen , und auch
sie nähern sich immer mehr der verhängnisvollen Grenze.
Das Defizit des Staatshaushalts , das schon vor Monaten
4 Milliarden Goldmark überstieg, ist inzwischen weiter ge¬
wachsen . Steuerrückgänge als Auswirkungen der Katastro¬
phen in letzter Zeit machen sich mit jedem Tag bemerkbarer.
Die Taktik der hohen Löhne zwecks Ausrechterhaltung der
inneren Kaufkraft ist längst sallengelassen. Lohnkürzungen
erheblichen Ausmaßes sind zur Allgemeinerscheinunggewor¬
den , und der Binnenhandel weist im Zusammenhang damit
eine weitere Schrumpfung auf . Die Zahl der Zusammen¬
brüche geht in die Zehntausende . Zahlreiche Bankkredite sind
„eingefroren"

. Dieser Umstand, ebenso wie die katastrophale
Börsenlage führen dazu, daß immer mehr Banken ihre
Schalter schließen . Im Jahre 1929 gingen 642 Banken mil
einem Eesamtkapital von 234 Millionen Dollar zugrunde,
im Jahre 1930 — 1343 Banken mit 863 Millionen Dollar.
In den ersten 8 Monaten , also zwei Dritteln des laufenden
Jahres haben bereits 1098 Banken mit Einlagen in Höhe
von 775 Millionen Dollar einen Zusammenbruch erlitten.
Und nun macht sich in der letzten Zeit eine neue Erscheinung
bemerkbar : die Bankkunden beginnen , ihre Einlagen zu¬
rückzuziehen !

Vor kurzem fand eine Beratung zwischen dem Präsidenten
Hoover und dem Eeneralrat des Federal Reserve Board,
also der maßgebendsten Bankinstituten der Vereinigten
Staaten statt . Ueber die Ergebnisse dieser Konferenz waren
die phantastischsten Gerüchte im Umlauf . Tatsache ist , daß
neben der Forderung aus Verlängerung des Hoover-Mora-

roriums außerordentliche Maßnahmen zur Bankstutzungver¬
langt wurden . Die maßgebenden Vankführer Amerikas ha¬ben selbst vor einer Forderung der Inflation nicht zu¬
rückgeschreckt.

Man könnte sich fragen : wie ist es denkbar, daß ein Land
das allein beinahe die Hälfte des gesamten Goldes der Welt
besitzt, inflationistische Tendenzen aufweisen und hiermit
seine Währung in Gefahr setzen kann ? Die Antwort auf
diese Frage ist sehr einfach : so groß die Goldbestände der
amerikanischen Notenbanken auch sind — die Dollarvei-
pflichtungen, die über die ganze Welt verstreut sind, über¬
steigen diese Goldbestände beinahe um die Hälfte . Dies wäre
an sich noch nicht schlimm, wenn die alte Theorie von der
Golddeckung noch ihre volle Gültigkeit hätte . Dies ist aber
unter den heutigen außerordentlichen Umständen nicht mehrder Fall . Deshalb darf es nicht wunder nehmen, daß der
Dollar an der Pariser Börse neuerdings um einige Cents
gefallen ist . Freilich : bisher reichen die Dollarschwankungen
nicht aus , um den Goldwert des Dollars zu erschüttern. Es
wäre jedoch eine verwerfliche Illusion , wollte man fest da¬
von überzeugt bleiben, daß dem Dollar „nichts passieren"
könne . Diese Feststellung verfolgt keineswegs den Zweck,etwa alarmierend oder auch nur sensationserregend zuwirken. Aber mit Veruhigungspillen hat man in der letzten
Zeit noch keine einzige Katastrophe abgeroendet, und es
scheint die höchste Zeit , die Vogelstraußpolitik auf wirtschaft¬
lichem Gebiet endlich aufzugeben.

Noch ist der Dollar das Maß aller geldlichen Dinge, aber
noch vor wenigen Tagen war es auch das Pfund gewesen.
Das Pfund war eigentlich keine englische, sondern vielmehreine internationale Währung . Mehr als die Hälfte des
Welthandels gründete sich aus das Pfund . Die Mehrzahlder internationalen Wechsel wurden in Pfunden ausgestelll.
Zwar ging man nach dem Kriege vielfach zum Dollar über,aber die vorherrschendeStellung des Pfundes konnte ebenso
erschüttert werden wie die Stellung Londons als des immer
noch wichtigsten Kapitakzentrums der Welt . Heute hat in
sämtlichen Produktions - und Handelszweigen eine Flucht
aus dem Pfund eingesetzt . Man stellt sich im internationalen
Geschäft so gut wie ganz auf die Dollarbasis um. Dies mag
für den heutigen Tag das richtige sein , aber für morgen?
Das ist eine große Fraae.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 25 . September 1931.

i Deutscher Abend. Die Nationalsozialistische Deutsche
! Arbeiterpartei veranstaltet am kommenden Sonntag einen
! „Deutschen Abend"

. Das vorzügliche Programm ist ganz
! dem Charakter dieses Abends angepaßt . U . a . wird ein

Theaterstück „Volk ohne Raum " zur Aufführung kommen,
ebenso hat die S .A .-Kapelle Nagold ihre Mitwirkung an
dem Abend zugesagt. Die „Deutschen Abende" der hiesigen
N .S .D .A .P . -Ortsgruppe sind immer eindrucksvoll verlau¬
fen , so daß auch am Sonntag wieder ein starker Besuch
erwartet werden kann.

! „Gesundheit und Lebenskraft " . Unter diesem Motto
' hielt gestern abend im Hotel zum „Grünen Baum " die
! Wohlmuth -Organisation einen Aufklärungsabend ab.
' „Gesundheit und Lebenskraft " hieß auch der von Dr . Wan-

schel -Berlin , der auf dem Gebiete der Galvanotherapie eine
bekannte wissenschaftliche Größe ist , inszenierte Film . Der

! Veranstalter führte in seiner Begrüßung die Anwesenden
j in kurzen, erklärenden Ausführungen in diese Heilmethode

ein . Er gab eine kurze geschichtliche Entwicklung der seit
über dreißig Jahren bestehenden Wohlmuth -Heilweise. In
anschaulichen Bildern zeigte der Film das ganze Wesen
dieser Heilmethode, die von Jahr zu Jahr an Bedeutung
und Volkstümlichkeit gewinnt . Alles wurde bis ins ein¬
zelne genau und deutlich gezeigt, die Wirkungen und die
verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten vorgesührt.

— Zur Mondfinsternis am 28 . September 1331. Wenn
das Wetter keinen Streich spielt, werden die Freunde des
gestirnten Himmels in diesem Jahre zum zweiten Male
eine totale Mondfinsternis beobachten können. Bei dem am
26 . September eintretenden Vollmand tritt unser Erd-
begleiter in den Schattenkegel unseres Erdballs , der ihm
somit für einige Zeit das Sonnenlicht raubt . Die erste Be¬
rührung des Mondes mit dem Halbschatten ist bereits um
17 .41 Uhr , doch ist der Halbschatten stets nur als ganz
schwache Lichttrübung der Mondscheibe zu erkennen. Um

! 18 .20 Uhr geht der Mond für Südwestdeutchlanv auf und
«m 18.45 Uhr beginnt seine Scheibe in den Kernschatten zu

! treten . Die Totalität beginnt dann um 20 .05 Uhr ; wäh¬
rend der Totalität leuchtet die Mondscheieb meistens im
graugrünen bis rötlichgelben Licht . Um 21 .31 Uhr tritt
der Mond wieder aus dem Schatten aus , der die Scheibe
dann um 22 .42 Uhr gänzlich verläßt , und um 23 .55 Uhr
bat auch der Halbschatten die Mondoberfläche gänzlich ver¬
lassen. Klaren Himmel vorausgesetzt, kann also die Ersche :-

! «unq bequem in den Abendstunden verfolgt werden.
! — Das Ergebnis der Schweinezählung am 1. Septem¬

ber 1931. An Haushaltungen , die Schweine besitzen, wurden
s am 1 . September 1931 in Württemberg ermittelt 169 766

gegen 155 650 am 1 . Juni 1931 und 174 964 am 1 . Septem-
>
' der 1930 . Der am 1 . September 1931 ermittelte Schweine-
- bestand betrug 660 975 sam 1. Juni 604 394) . Die Zunahme
i beträgt 9,3 Prozent . Zurückgegangen sind die Zuchttiere,
j Preise wurden erzielt im August 1931 für ein Läuferschwein
j 31 .28—41 .10 NM . gegen 55- 69 NM . im Durchschnitt 1930
! und für ein Milchschwein 14 .02—21 .37 NM . gegen 30—41
> RM . im Durchschnitt 1930 . Diese Preisbewegung hat es
> wohl mit sich gebracht, daß die Schweinezucht etwas ein-
i geschränkt worden ist . Die Zahl der Hausschlachtungen be-
I trug vom 1 . Juni bis 31. August 1931 9353 , vom 1 . März
I 1931 bis 31 . Mai 1931 60111, vom 1 . Dezember 1930 bi»' 28. Februar 1931 97 363.

— Verkehr mit Käse . Das Württ . Wirtschaftsministr-
rium hat eine Verordnung erlassen, deren Vorschriften alle«
in Württemberg gewerbsmäßig hergestellter, fertig gelager¬
ter oder in den Verkehr gebrachter Labkäse unterliegt . Aus
reinen Sauermilchkäse finden diese Vorschriften keine An¬
wendung . Hartkäse nach Schweizer Art , besonders Emmen¬
taler , muß einen Fettgehalt von mindestens 45 Prozenh
Schmelzkäse von mindestens 43 Prozent in der Trockenmasse
rufweisen. Alle übrigen Labkäse müssen einen Fettgehaü
von mindestens 20 Prozent besitzen. Bevor der Käse i»
den Verkehr gebracht wird , ist sein Fettgehalt in gut sicht¬
barer und haltbarer Weise zu kennzeichnen . Jeder in Würt¬
temberg hergestellte und fertig gelagerter Käse ist außerdem
noch besonders zu kennzeichnen mit dem Zusatz „Württ .

" .
Für die in Käsereien südlich der Donau hergestellten Er¬
zeugnisse kann auch die Bezeichnung „Allgäuer " gewählt
werden. In offenen Ladengeschäften oder aus Märkten
oder in Schaufenstern der Läden muß bei Käse , der mit
Preisangabe ausgelegt ist, die Sortenklasse dem Käufer
deutlich sichtbar gemacht werden . Wer in Württemberg
Käse herstellt oder fertig lagert , hat sich unter genauer
Angabe seiner Personalien bei der Zentralstelle für di«
Landwirtschaft in Stuttgart schriftlich anzumelden und um
Zuweisung einer Kontrollnummer nachzusuchen . Die Kon-
trollnummer erlischt , wenn der Inhaber seinen Betrieb
veräußert cder einstellt oder seine Firma ändert.

Gesundheitsschädliche Scherzartikel . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Unter dem Namen Knallplatten,
Radauplätzchen, spanisches Feuerwerk und dergl . kommen
zuweilen Feuerwerk -Scherzartikel in den Verkehr , die
neben dem Knallsatz erhebliche Mengen weißen oder gelben
Phosphor enthalten , giftig sind und deshalb namentlich in
den Händen von Kindern und Jugendlichen gefährlich wer¬
den können. Bei einem zehnjährigen Knaben , der zwei
Radauplätzchen in den Mund genommen und dann ver¬
zehrt hatte , traten Uebelkeit, Erbrechen und schließlich der
Tod ein.

Klosterreichenbach, 24 . September . (Ehenvolle Aus¬
zeichnung . ) Wie wir hören , sind die von der Fa . Calm¬
bach L Söhne, Klosterreichenbach, auf der Messe in
Straßburg (5.—20 . September ) ausgestellten Hochlei¬
stungsschleifmaschinen mit der goldenen Medaille
ausgezeichnet worden.

Herrenberg , 23 . September . Die schlimme Witterung
während der Hauptmonate beminderte die Gesamtbssucher-
zahl Heuer auf 12 000 , während sie im Vorjahr auf 15 000
gestiegen war.

Schwenningen , 23 . September . Das hiesige große
Dampfziegelwerk der Gebr . Schlenker geriet
in Zahlungsschwierigkeiten. Ob eine Sanie¬
rung möglich ist, wird zur Zeit erwogen . Bedauerlich ist,
daß etwa hundert Arbeiter durch die Stillegung erwerbs¬
los werden.

Nusplingen , O .A . Spaichingen , 23 . September . Am
Montagvormittag war im benachbarten Hartheim der led .,
25 Jahre alte Monteur und zweite Wärter , Taver
Schinacher, damit beschäftigt, an einem Telephonmast
die defekte Leitung in Ordnung zu bringen . Kaum hatte
er den Mast erklommen, so stürzte der im Boden durch-
faulte M ast mit dem Beschäftigten u m . Schinacher kam
unter den schweren Mast zu liegen und wurde von diesem
schwer getroffen . Der Verunglückte war zeitweise bewußt¬
los und klagte über heftige Schmerzen tm Rücken und Kops.
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Ludwigsburg, 24 . Sept. (AbschlägigbeschiedenZ
Der Bezirksrat hat ein Gesuch um Erlaubnis zum Kaffee¬
ausschank in einem Ludwigsburger Einheitspreisgeschäft

! ^ gelehnt und die Erlaubnis zur Eröffnung eines Kaffee¬
hausbetriebes ( Neugründung ) in Kornwestheim versagt.

Heilbronn. 24 . Sept . (Schlägerei .) Zn einer stari
besuchten nationalsozialistischen Versammlung kam es zu
einer blutigen Schlägerei zwischen etwa 50 jungen Kommu¬

nisten und der wegen der kommunistischen Störungsversuchc
herbeigerufenen SS . -Abteilung der hiesigen NSDAP . Dir
SS säuberte dabei in wenigen Minuten den Saal (Har¬
moniegartensaal ) von den Kommunisten, worauf die Ver
(ainmlung ohne weitere Störung zu Ende geführt wer-

aen konnte.
Binsdorf OA . Sulz , 24 . Sept . (Todesfall . ) Gesterr

puh : st Bürgermeister Dr . rer . pol. Joseph Köhler nach
schwerem Krankenlager gestorben. Dr . Köhler stand erst
zwei Jahre im Dienste der Gemeinde

Freudenstadt , 24 . Sept . (Schneefall .) Schon am
Dienstag früh trieben Schneeböen über die Höhenkämme
des Schwarzwaldes hinweg , lieber dem Schliffkopf und der
Hornisgrinde sind wiederholt Schneeschauer niedergegangen,
auf den Höhen des Feldbergs liegt eine Schneeschicht von
3 Zentimeter. Auch in Tuttlingen ist Schnee gefallen.
Ebenso lag am Mittwoch früh die Hochfläche der Alb in
einem Winterkleid.

Niedlingen» 24 Sept . (Brand . ) Am Mittwoch nach¬
mittag brach in dem Wohnhaus und Kleidergeschäft des
Kaufmanns Ludwig Walz Feuer aus . Als dann die frei¬
willige Feuerwehr und die Weckerlinie am Brandplatz er¬
schienen , brach das Feuer auf der Hinteren Eiebelfront
aus . Nach dem Einsturz des Kamins verteilte sich das Feuer
auf das ganze Gebäude . Das große Kleiderwarenlager von
Kaufmann Walz konnte gerettet werden, während das
meiste Mobiliar der Bewohner verbrannte . Das ganze
Gebäude brannte bis auf den Grund nieder . Die Brand¬
ursache ist nicht bekannt , man vermutet jedoch Kaminbrand.

Buchau a . F ., 24 . Sept . (Hochzeit ohne Bräuti¬
gam . ) Am Sonntag sollte die Trauung einer hiesigen
Witwe, deren Mann vor ungefähr einem halben Jahre ge¬
storben ist , stattfinden . Der Bräutigam war jedoch zu die¬
sem festlichen Akte nicht erschienen , so daß die Braut ge¬
nötigt war , den Heimweg allein anzutreten.

Marbach OA . Münsingen , 24 . Sept . (Todesfall .)
Lanbesgestütsinspektora . D . Michael Schenzle ist in Ostrach
(Hohenzollern ) , seinem Nuhesitz , im Alter von 83 Jahren
gestorben . Als Eestütsverwalter von Offenhausen und St.
Johann und zuletzt als Landesgestütsinspektor in Marbach
a . L . leistete er dem Staate treue und erfolgreiche Dienste.

bleibe nur der Personalaufwand noch übrig . Ser zurzeit 120 Mil¬
lionen betrage . Wolle man den ganzen neuen Fehlbetrag üurch
Streichungen am Personalaufwand ausgleichen. so mühte eine
Kürzung um volle 10 Prozent eintreten . So weil wolle die Re¬
gierung zur Zeit nicht geben, sie schlage vielmehr eine allgemeine
Kürzung der Beamtengehälter um fünf Prozent unter Frei¬
lassung der Gehälter unter 1380 Mark pro Jahr und der Bezüge
der Polizei.

An weiteren Maßnahmen komme noch in Betracht , die Unter¬
bindung der Vorrückung auf zwei Jahre , die Nichtbcsetzung frer-
werdender Beamtenstellen , die Aufhebung des Wohnungsgeldes
bei Inhabern von Dienstwohnungen , bei ledigen Beamten unter
43 Jahren , die Kürzung des Wohnungsgeldes auf die Hälfte und

s die stufenweise Beseitigung der Unterhaltszuschiisse und Beihil-
- fen für höhere und mittlere Beamte . Für die Gemeinden kämen

z in Württemberg einschneidende Maßnahmen von Landes wegen
s nicht in Betracht , es seien nur einige Besonderheiten bezüglich
! des Pensionsrechts der Gemeindebeamten zu beseitigen und eine
l gesetzliche Grundlage zur Ermöglichung der Wiederaushebung der
! allgemeinen Lernmittelfreiheit zu schaffen. Der Staarsvräsident
- betonte ausdrücklich, daß eine abschließende Entscheidung der Re-
s gierung noch nicht getronen sei . Der Kultminister teilte mit , daß

s auch die Staatsleistungen an die Kirchen im Verhältnis der
l sünivrozentigen Gehaltskürzung reduziert würden.

j Finanzminister Dehlrnger gab noch weitere Auskünfte über den
s der Finanzen . Durch die vorgeschlagene Gehaltskürzung
^ würde das Defizit in der zweiten Hälfte des lausenden Haus-
s haltsiabres nur um drei Millionen gesenkt Wenn man selbst an-
x nehme, daß die weiteren Verwaltunssersvarnisse , mit denen sich
s eine zweite Notverordnung beschäftigen soll, noch eine Ersparnis
i von zwei Millionen bringen , so bleibe immer noch ein Defizit
s von sieben Millionen Man werde sich wahrscheinlich im Novem-
! der aufs neue mit der Deckungsfrage befassen müssen . Bis dahin
j werde wohl auch das Reich zu neuen Maßnahmen genötigt sein,
i Da die Regierung gegen eine Aussetzung der Beratung auf zwei
l Tage keine Bedenken erhob, beschloß der Ausschuß , die Aus-
s spräche abzubrechen und am Freitag nachmittag fortzusetzen.

^
Privatbahn von Pforzheim nach Ittersbach

s Stuttgart , 24 . Sept . Mit Ermächtigung des württ . Staatsmi-
: nisteriums ist der Stadt Pforzheim das Recht zum Bau und Ve-
l trieb einer schmalspurigen elektrischen Bahn von Pforzheim nach
z Ittersbach , soweit württembergisches Gebiet berührt wird , ver-
! lieben worden . Die Bahn führt von Pforzheim - Brötzingen über
! Birkenield , Dietlingen . Niebelsbach. Ellmendingen . Weiler . Ot-
! tenhausen und Feldrennach nach Jlterbach . Das Recht zum Bau
s und Betrieb der Bahn wird auf die Dauer von 90 Jahren , vom
f Zeitpunkt der Betriebseröffnung an gerechnet , verliehen . Nach
: Ablauf dieser Frist gehen die Bahnanlagen unentgeltlich in das
i Eigentum des Staates über.

Politische Schlägerei ln Stuttgart
Aus Bade»

Baden-Baden , 23 . September . Gestern abend , kurz nach
8 Uhr. entstand in dem Oekonomiegebäude des Kurhauses
Plattig ein Brand, der sehr rasch um sich griff und in kur¬
zer Zeit die rechts der Fahrstraße liegenden Holzbauten zum
Teil einäscherte . Es handelt sich dabei um die in den früheren
Ctallungen eingebauten Garagen und um ein mit umfangrei¬
chen Heuvorräten gefülltes landwirtschaftliches Nebengebäude.
Die in den Garagen stehenden Wagen konnten in Sicherheit ge¬
kracht werden , dagegen wurden die Heuvorräte ein Opfer der
Flammen . Sowohl das alte Kurhausgebäude , wie das neue
Kurhaus Plättig blieben vom Feuer vollständig' verschont.

Heidelberg, 23 . September. (Hundert Mark als Lesezeichen .)
Zn einem aus den städtischen Bibliotheken entliehenen Buch
wurden bei der Durchsicht der Rückgaben 100 Mark in Scheinen
als Lesezeichen gefunden . Das Geld wurde der unvorsichtigen
Leserin — eine Studentin — sofort zurückgegeben. Die Dame
war ob des wiedergefundenen Glücks anscheinend so überrascht,
daß sie ganz vergaß , etwa ein nettes „Danke schön" zu sagen.

Schopfheim, 23 . September. (Der Mann in Frauenkleidern. s
Hier erschien eine Frau auf dem Bezirksamt , die nach ihrem
Personalausweis zu schließen aus Schaffhausen gebürtig ist und
verlangte eine Unterstützung . Da sie dabei ausfällig wurde und
tätlich zu werden drohte, ' wurde sie festgenommen. Bei der
Untersuchung stellte sich heraus , daß es sich um einen Mann in
Frauenkleidern handelte . Man hat seine Ueberführung in die
psychiatrische Klinik nach Freiburg veranlaßt.

Rheinweiler , 23 . September. (Vom Blitz getöteth Im
gegenüberliegenden Ort Niefern wurden der Landwirt Schmid-
lin und seine Tochter beim Obstpflücken von einem Gewitter
überrascht . Sie suchten unter zwei Bäumen Schutz , als der Blitz
in den einen schlug und die 30 Jahre alte Tochter sofort tötete.

Was die württ. Svmverorbmmg bringt
In der Mitrwochsttzung des Finazausschusses des Landtags , an

der Las gejamte Staatsministerium teilnabm . machte Staatsprä¬
sident Bolz Mitteilungen über das wachsende Defizit im Staats¬
haushalt und über die Pläne , die die Regierung noch vor dem
1- Oktober auf dem Notverordnungswege zu verwirklichen beab¬
sichtigt . Der Rückgang der lleberweisungssteuern des Reichs und
der Einnahmen der Forstoerwalrung , dazu die Mehrbelastung
der Landesfinanzen durch den ungewöhnlich groben Hagelschaden
in Höhe von 2 .2 Millionen habe zur Folge , daß gegenüber den

i >m Juli vorgenommenen Schätzungen nunmehr mit einer weite¬
ren Verschlechterung des Staatshaushalts im Jahre 1931 um 12
s bis 13 Millionen Mark zu rechnen ist.

Der Staatspräsident berichtete It . „Tagwacht" über die Be¬
sprechungen, die zwischen den Regierungen der süddeutschen Staa¬
ten einschließlich Sachsens und sodann mit der Reichsregieruns
siattgefunden haben über die Frage , wie dieses steigende Defizit
in decken und ob ein einheitliches Vorgehen möglich sei. Da Ba¬
den schon mit Teilmaßnahmen oorangegansen war . Bayern mit
der Erhöhung der Schlachtsteuer und einer difierenzierenden Ge¬
haltskürzung seine eigenen Wege gebt, Sachsen auch bereits eine
Notverordnung erlassen hat und bezüglich der bevorstehenden
^ uen Notverordnung des Reiches feststeht , daß von Reichs wegen
"°tläufig eine weitere Kürzung der Beamtengebälter nicht be¬
absichtigt ist . müsse Württemberg nun auch selbständig vorgehen.

^ ine Steigerung der Einnahmen sei gegenwärtig aus voliti-
^ n ûnd sachlichen Gründen nicht zweckmäßig . Der Sachaufwand
^ Staates sei bereits im ganzen um 20 Prozent gesenkt . So

! 25 Verletzte und über 100 Verhaftete
' Stuttgart , 24. Sevt . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt:
'

Am Mittwoch abend kam es in einer nationalsozialistischen Ver-
' sammlung in Eablenberg , die zahlreich anwesende Kommunisten
: zu stören versucht hatten , zu einer groben Schlägerei . Trotzdem

sämtliche Versammlungsteilnehmer vorher auf Waffen und

Schlagwerkzeuge durchsucht worden waren , haben beide Parteien
' zahlreiche Verletzte aufzuweisen, da mit Stuhlbeinen und der-
l gleichen zugeschlagen wurde . Der Saal selbst wurde erheblich de¬

moliert . Bei der Räumung der umliegenden Straßen mußte die

Polizei vom Gummiknüppel , in einem Fall sogar von der Schuß¬
waffe Gebrauch machen . Im späteren Verlauf des Abends ver¬
suchten zur Verstärkung anrückende Kommunisten, heimkehrende
Nationalsozialisten zu überfallen . Auch hier mutzten Polizeistrei¬
fen verschiedentlich energisch eingreisen und Verhaftungen vor¬
nehmen. Gegen Mitternacht war die Ruhe im wesentlichen wieder
hergestellt.

In der nationalsozialistischen Versammlung , bei der es zu der
Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten kam.
sollten zwei Ueberlämer von den Kommunisten , Kloetzner und
Heidemarm, über ihre Erlebnisse in Sowet -Rußland berichten.
Da der Kampsbund gegen den Faschismus seine Mitglieder und
Anhänger zum Besuch der Versammlung aufforderte , war die
kommunistische Seite stark vertreten . Als es gleich zu Beginn zu
Zwischenrufen kam . begann eine wilde Schlägerei zwischen SA .-
Leuten . die den „Saalschutz" bildeten , und Kommunisten . Es
wurde mir Stuhlbeinen und anderen Gegenständen geworfen.
25 Personen wurden verletzt, darunter zwei ernster. Auch die
Lichtanlage des Saales wurde zerstört.

Anläßlich einer Dienstag abend in Hedelfinsen in Len Wirt-
schailslokalen im „Waldhorn " und „Hirsch" stattgehabten Ver¬
sammlung der Nationalsozialisten kam es zu Zusammenstößen
zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten . Die in den Räu¬
men anwesenden Kommunisten versuchten durch Zwischenrufe die
Versammlung zu stören. Plötzlich kam es zu einem Handgemenge,
wobei die Ruhestörer an die frische Luft gesetzt wurden . Ein Na¬
tionalsozialist wurde durch einen Messerstick am Kopf verletzt
Der Täter ist nicht ermittelt.

Können Kinder gegen ihre Eltern beim
Arbeitsgericht aus Lob« Nagen?

Mit dieser Frage schneiden wir ein Heikles Thema an.
Wir müssen es aber tun , um irrigen Anschauungen, die
draußen im Lande zu finden sind , entgegenzutreten . Wir
haben vor verschiedenen Gerichten die Gelegenheit gehabt,
derartige Prozesse zu vertreten . In allen Fällen war den
klagenden jungen Leuten von irgend einer Seite gesagt
worden : „Du hast jahrelang zu Hause bei deinen Eltern
gearbeitet ; dafür mußt du einen angemessenen Lohn er¬
halten ; den muß dir jedes Gericht züsprechen .

"

Nach solchem Ratschlag kommt der Gang zum Arbeits¬
gericht, denn wenn man auf Lohn klagt , ist dieses zuständig.
Der Gang wird voll Erwartung angetreten und die Erwar¬
tungen steigen , denn das Arbeitsgericht weist den Prozeß
nicht zurück. Der Beamte , der das Klageprotokoll auf¬
nimmt , mein vielleicht, der Prozeß hätte keine Aussichten,
aber er nimmt den Prozeß an ; nur aber , weil er keine Be¬
fugnis hat , die Klage znrückzuweisen . Also : Klagen kann
man!

> Wie aber ist der Gang und Ausgang des Prozeßes?
Zunächst wird festgestellt, daß ein Arbeitsvertrag nicht vor¬
liegt , denn zwischen Eltern und Kindern pflegt man bei
uns in der Landwirtschaft einen solchen nicht abzuschließen.
Ein Arbeitsvertrag kann aber auch mündlich abgeschlossen
werden ; der Kläger muß dann beweisen, daß dies geschehen
ist . Diesen Beweis kann er nicht erbringen . So hat der
Kläger nur die Behauptung für sich , daß er vielleicht fünf,
ja zehn und zwanzig Jahre im Betrieb gearbeitet , aber
keinen Lohn erhalten habe . Das wird vom beklagten Teil
nicht bestritten , denn diese Behauptung könnte der Kläger
Lurch Zeugen wohl beweisen.

Nun aber kommt der Beklagte und sagt : „Nach tz 1617
des Bürgerlichen Gesetzbuches ist ein Kind , solange es dem
elterlichen Hausstand angehört und von den Eltern erzo¬
gen oder unterhalten wird , verpflichtet, in einer seinen
Kräften und seiner Lebensstellung entsprechenden Weise
den Eltern in ihrem Hauswesen und Geschäfte Dienste zu

- leisten. Hier ist nichts von einem Lohnanspruch gesagt,
also sind diese Dienste unentgeltlich zu leisten, und sie sind
ausgeglichen durch die Erziehungs - oder Unterhaltungs¬
kosten ! Mit diesem Einwand dringen die beklagten Eltern
durch ; der Prozeß ist für das klagende Kind verloren.

Die Rechtsprechung ist ganz einheitlich bei allen Gerich¬
ten dieselbe ; deshalb leistet man den jungen Leuten einen
schlechten Dienst, wenn man sie zu einem Prozeß gegen die
Eltern ermuntert . Tie Folge der Klageerhebung ist Ver¬
stimmung auf Seiten der beklagten Eltern , die Folge der
Klageabweisung ist die Meinung der Kinder , ungerecht
behandelt zu sein . So wachsen die Gegensätze weiter und
an eine Aussöhnung ist vielleicht nicht mehr zu denken,
denn vor Gericht hat man mit seiner Meinung auch nicht
hinter dem Berg gehalten . Für den Kläger aber kommt
hinterher noch die Gefahr , daß er auf den Pflichtteil ver¬
wiesen wird und dann hat er nicht nur keinen Lohn , son¬
dern verliert auch noch die Hälfte seines Vermögens¬
anspruchs.

Deshalb wird es gut sein , wenn die Kinder den Inhalt
und den Sinn des 8 1617 beherzigen und nicht gegen die

; eigenen Eltern klagen . („Landw . Wochenblatt "
.)

Buntes Allerlei
Aus der Reichshauptstadt

In Berlin gibt es fünfmal so viel Witwen als Witwer Aus
einen geschiedenen Mann kommen zwei geschiedene Frauen . Von
100 Berlinerinnen haben nur 43 einen Mann , von 100 Berlinern
aber SO eine Frau Aus 100 Frauen die sich in Berlin nach
einem Mann sehnen , kommen im Jahr 17, die ihn satt habe«
und los geworden sind . Von den durch Unfall verletzten Per¬
sonen sind 30 Prozent Frauen , von den getöteten 21 Prozent.
Vor einem Jahre waren von den Berliner Aerzten 7,8 Prozent
Frauen , in diesem Jahre sind es schon 8,5 Prozent . Auf ein,
Frau in Trinkerheilanstalten kommen 25 Männer . Auf eine«
Knaben , der in Berlin adoptiert wird , kommen drei Mädchen.
Von den Frauen bringt 1 Prozent den Mut auf . sich von de,
Religion loszusagen, von den Männern 1 .5 Prozent . Im letzten
Zähljahr wurden in Berlin etwas über 5000 Personen als ver¬
mißt gemeldet, davon 40 Prozent Frauen.

Bedeutende Herabsetzung ver Ueberfahrtspreise zwischen
Europa und Nordamerika

Auf einer kürzlichen Tagung in Paris haben die am nord-
atlantischen Passagierverkehr beteiligten Schiffahrtsgesellschaften
einschneidende Ermäßigungen der Ueberfahrtspreise für alle
Abfahrten ab 1. Oktober d I . von Europa nach Nordamerika
beschlossen. Für die erste Klaffe der Schnellschiffe des Albert
Vallin -Typs der Hamburg -Amerika-Linie ist der Mindestfahr¬
preis von 217 .50 auf 195 Dollar ermäßigt worden . Auch in der
Kajüte und zweiten Klasse wurden die Fahrpreise herabgesetzt.
In der dritten Klaffe wurde auf sämtlichen Paffagierschiffen
der Hamburg -Amerika- Linie der Fahrpreis von Hamburg nach
Neuyork für alle Abfahrten ab 1 . Oktober von 115 auf 99 Dollar
ermäßigt , womit gleichzeitig eine Herabsetzung des bisherigen
Rundreisefahrpreises Hamburg —Neuyork—Hamburg um 23.50
auf 151 Dollar eingetreten ist.

Die Sage der Indianer von der Erschaffung des Menschen
K Als der Schöpfer die Welt erschaffen, schuf er auch den

Menschen. Aus einem Kreidefelsen formte er einen weißen , aus
dem braunen Sande unter den Kiefern des Landes einen brau¬
nen , und aus dem schwarzen Boden in den Flußniederungen
einen schwarzen Menschen. Und als sie wohlgeraten waren, trat
er mit drei Bündel, in Palmenblätter gewickelt , auf die Men¬
schen zu und sagte : „Wählet ein jeder nach feinem Gutdünken,
Du Schwarzer zuerst, dann Du Brauner , und was übrig bleibt,
nimmst Du Weißer . Was Ihr wählet, sei Euer Los .

" Der
Schwarze wählte das schwerste Bündel und fand darin ein Veil,
eine Hacke und einen Spaten , deshalb ist er bestimmt , den Boden
zu bebauen in harter Arbeit. Der braune Indianer wählte das
zweitschwerste Bündel, das Vogen und Pfeil , Lanze, Messer und
Tomahawk enthielt. Deshalb raubt , kriegt und jagte er von
Anbeginn der Welt. Der weiße Mensch nahm das kleinste
Bündel, öffnete es und fand darin ein Buch . Das sagt ihm
alles , und deshalb ist er weise, aber auch listig , denn das Buch
lehrt ihn alles , was er wissen will . Gutes und Böses.

Humor der Völker
Er kennt ihn . Der Lehrer will mit der Zinsrechnung beginnen.

„Paßt auf , Jungens ! Denkt euch mal , daß ich hundert Mark
Brauche . Da gehe ich - nun , sagen wir mal : ich gehe zu dei¬
nemVater, Pannicke , und der leiht mir hundert Mark . — Was
hast du dabei zu grinsen . Pannicke?" — „Da kennen Sie meinen
Ollen schlecht, Herr Lehrer .

"
( „Fliegende und Meggendorfer Blätter " )

Aufgeseffen . Emil Salamander sitzt am Strande von Nor¬
derney . entdeckt im Wasser eine leere Sektflasche . Sie ist fest ver¬
korkt Emil erkennt im Innern einen Zettel.

„Aha — eine Flaschenpost" , ruft er aus. „Vielleicht sind ' s
letzte Nachrichten von Schiffbrüchigen!"

Er quält sich , ven Korken herauszubekommen. Schwitzt dabei.
Endlich ist 's geschafft . Emil öffnet den Zettel und liest:

„Wenn Sie diese Flasche genau betrachten, werden Sie fin¬
de». daß sie ausgetrunken ist . Prost !"

Der Unterschied. „Sagen Sie einmal Doktor , ist das
wirklich war, daß verheiratete Männer länger leben als Jung¬
gesellen?" — „Keine Idee , das kommt denen bloß
länger vor !"
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Letzte Nachricht !'
Empfang Laoals und Briands beim Neichspräsidenten

Berlin , 24 . September . Wie wir erfahren , werden der
französische Ministerpräsident Laval und Außenminister
Vriand während ihres Berliner Besuches beim Reichs¬
präsidenten nicht nur , wie ursprünglich beabsichtigt war,
Karten abgeben . Sie haben vielmehr neuerdings darum
gebeten, vom Reichspräsidenten empfangen zu werdem Im
Augenblick steht noch nicht fest , wann der Empfang statt-
sinden wird . Es ist aber anzunehmen , daß er am Montag
vormittag erfolgt.

Die Einladung Hoovers an Laval
Washington , 24 . September . Im Staatsdepartement

wurde heute erklärt , man werde Laval eine offizielle Ein¬
ladung übermitteln , falls und sobald das französische Ka¬
binett der Amerikafahrt zustimme. Laval sei sehr liberal
und die Tatsache, daß er an der Spitze der französischen
Regierung stehe , sei Grund für eine optimistische Auffas¬
sung in bezug auf die künftige Europapolitik . Seine
Unterhaltung mit Präsident Hoover würde sicher von
Nutzen für die Förderung der verschiedenen Weltprobleme
sein , von denen es ja leider eine ganze Anzahl gebe.

Raubüberfall auf ein Pfarrhaus
Wickede a . d. Ruhr , 25 . September . Drei maskierte

Räuber drangen gestern abend in das Pfarrhaus in
Wickede an der Ruhr ein . Nachdem sie den Pfarrer , seine
Haushälterin und ein Dienstmädchen gefesselt hatten,
schleppten sie die Ueberfallenen in den Keller und schlossen
sie dort ein . Ein Schäferhund , der sich den Räubern ent¬
gegenstellte, wurde durch einen Schuß kampfunfähig ge¬
macht . Die Einbrecher erbeuteten im Pfarrhaus eine
Geldsumme, deren Höhe noch nicht festgestellt werden
konnte, zwei Pistolen und vermutlich auch verschiedene
Wertgegenstände . Am Montag abend wurde von drei
Männern ein ähnlicher Ueberfall auf das Pfarrhaus in
der Gemeinde Herkenrath bei Bensberg verübt , und es
liegt die Vermutung nahe , daß es sich um die gleichen
Räuber handelt , die den gestrigen kleberfall in Wickede
verübt haben.

Gchwarzwäldcr Tageszeitunß „ 8 » » Vr» T«»»«*"

Aussprache Dr . Curtius mit dem Reichskanzler
Berlin , 24 . September . Wie wir erfahren , wird Reichs¬

außenminister Dr . Curtius am morgigen Freitagvormittag
eine Aussprache mit dem Reichskanzler haben . Das Kabi¬
nett wird sich mit den außenpolitischen Fragen erst nach
dem Besuch der französischen Minister und zwar voraus¬
sichtlich am Dienstag befassen.

Großfeuer im Frankfurter Ost -Hafen
Frankfurt a . M ., 25 . September . Im Frankfurter Ost-

Hafengebiet brach gestern abend im Lagerhaus einer Fou-
ragehanölung Großfeuer aus , das leicht schwere Folgen
hätte haben können. In der unmittelbaren Nähe des
Schuppens standen nämlich zwei mit Benzin gefüllte Eisen¬
bahntankwagen , die im letzten Augenblick von Bahnbeam¬
ten , die den Brand entdeckt hatten , weggeschoben wurden.
Zwei Lagerhäuser mit leicht brennbarem Inhalt fielen
dem Brande zum Opfer . Die mit mehreren Zügen er¬
schienene Feuerwehr konnte den Brand nach stundenlanger
Tätigkeit Niederkämpfen und ein kleberspringen auf ein
benachbartes offenes Lager alter Autoreifen verhindern.
Als Ursache wird Brandstiftung vermutet.

Doppelhinrichtung in Gera
Gera , 24 . September . Morgen früh wird hier eine

Doppelhinrichtung erfolgen . Es handelt sich um den Raub¬
mörder Petzold aus Schleiz. der vom Geraer Schwurgericht
wegen Ermordung einer Arbeiterin aus Tanna zum Tode
verurteilt worden ist, und den in Rudolstadt wegen Mor¬
des an seiner Ehefrau und seiner Wirtschafterin zweimal
zum Tode verurteilten Landwirt Koppe aus Zwabitz bei
Kahla . Beide hatten Begnadigungsgesuche eingereicht, die
aber verworfen wurden . Die Urteilsvollstreckung wird
auf dem Hofe des Geraer Landgerichtsgefängnisses in
Gegenwart von zwölf Zeugen stattfinden . Die zu diesem
Zwecke benötigte Guillotine wurde gestern in Weimar ver¬
laden , um heute von dem Gehilfen des Scharfrichters in
Gera aufgestellt zu werden.

Mord
Berlin , 25 . September . Heute gegen 1 Uhr früh wurde

in einem Treppenhaus in der Rheinstraße in Schöneberg
die 21jährige Elisabeth Rex erschossen ausgefunden . Der
Täter ist nach der Tat geflüchtet.
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Schwalbentransporte in Flugzeugen über die Alpen
Wien , 24 . Mai . Auf Veranlassung des Tierschutz¬

vereins sollen Hunderte von Schwalben , die auf ihrem
Zuge nach dem Süden durch den Wettersturz hier aufae-
halten wurden , und dem Verhungern ausgesetzt sind mit
Flugzeugen über die Alpen befördert werden . Die Vögel
die allenthalben Unterschlupf suchen und sehr zutraulich
geworden sind , lassen sich leicht einfangen . Das Verkehrs¬
flugzeug, das morgen nach Venedig startet , wird den ersten
Transport der in besonders hergerichteten Kisten unter¬
gebrachten Schwalben besorgen. Am Samstag fliegt ein
großes Flugzeug eigens zu diesem Zweck nach Venedig.

Wegen Spionage zugunsten einer fremden Macht
festgenommen

Fulda , 24 . September . Unter dem Verdacht der Spio¬
nage zugunsten einer ausländischen Macht wurden hier
drei Personen festgenommen. Den Verhafteten , es han¬
delt sich um die Kaufleute Krause und Roßkopf aus Fulda
und den Baumaterialienhändler Wißler aus Hünfeld, ist
bereits nachgewiesen worden , daß sie mit Agenten eines
fremden Landes in Verbindung gestanden haben . Es soll
sich um militärische Spionage handeln.
Der Völkerbundsrat an die Regierung der Vereinigten Staaten

Genf, 24 . September . Der Präsident des Völkerbundsrates
hat heute abend ein vom Völkerbundssekretariat veröffentlich¬
tes Telegramm an die Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika gerichtet , worin er im Namen des Völkerbundsrates
für ihre dem Rat übermittelte Stellungnahme zu dem japanisch¬
chinesischen Konflikt dankt.

Gestorben
Dornstetten: Hildegard Wößner, Stadtschultheitzen-

tochter , 20 Jahre alt.
Freudenstadt: Luise Elisabethe Wurster geb . Kübler.

Mutmaßliches Wetter fnx Samstaa

In Deutschland ist im Gebiet einer kalten nördlichen Luft¬
strömung auch weiterhin wechselnd bewölktes, ziemlich
trockenes Wetter zu erwarten . Wettervorhersage für Sams¬
tag : Wolkig, zeitweise aufheirernd , trocken , kühl.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
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bei gutem Stoff , wozu freundlichst einladet

JakobSchwarz . Bacher a. Wirt.
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für die Pflege ihrer Fußböden und Dielen das beste
und billigste Mittel anwenden. — Deshalb nimmt sie
LIkW88 ^ -Ho !zdalsam . seine kräftigen Farben , die
mühelose Anwendung und die lange Haltbarkeit werden
von allen Hausfrauen gerühmt.
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bucb uncl ist lur i lVisrk erbülrlick bei

6er pieker 'scken Luckkancllung, Hsitensteig.
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kalt 6er Verein ein klerdstscbieüen
verbunden mit preissckiellen ab,
vo ?u preunäe uncl Oönner 6er Zacke
kerMck eingelaclen 8in6.

Die Vorstanclscbaft.

»olnsks-Kosucn.
k
! Häuslich gesinnter , netter Jüngling , 28 Jahre , ref. in be-
- stellten und in geordneten Lebensverhältnissen , wünscht Be¬

kanntschaft zwecks baldiger Heirat und Gründung eines eigenen
Herdes , mit sparsamer und gesunder ref . Tochter von
gutem , friedl . Charakter und wenn möglich mit etwas Er¬
spartem . Nur ganz ernstgemeinte Mitteilungen mit Bild an
August Huber, Oetmil bei GanterswilKt . St . Gallen (Schweiz).

Zattler - uncl DaperiergesckSkt.

kkkrüe- ü. Visdäsekk»
in vasserclickt , vollen un6 leinen
in allen Preislagen bei

Alteusteig.

Saalrogge«
und

Futterzucker
empfiehlt
M . Schnierle.

Alteusteig.

Wenig gebrauchte

Singe»
RSHmafchin«

hat abzugeben
G . Bühler , Marktplatz.
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